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Modulbeschreibung:

Kompetenzziele:

» Die Studierenden kennen Boden und deren Eigenschaften
sowie MalBnahmen zu deren nachhaltiger Bewirtschaftung,
Bearbeitung und Dingung und konnen diese beurteilen. Sie
konnen wichtige Kennwerte des Bodens analysieren und
beurteilen. Sie wissen, wie der Nahrstoffzustand des Bodens
und der Pflanze ermittelt wird und konnen Daten hierzu
beurteilen und daraus die geeignete Dingestrategie zu
entwickeln
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Modulbeschreibung:

Inhalte:

» Die wichtigsten Bodentypen und deren Eigenschaften

» Zusammenhdnge zwischen den bodenbildenden Faktoren und Prozessen und den
Eigenschaften des Bodens als Pflanzenstandort

» Grundzige der Bodenbiologie, Bodenphysik und Bodenchemie

» Bodenbeurteilung durch die Bodenschatzung

» Luft-, Wasser-, Warme-, Humus- und Mineralstoffhaushalt des Bodens und die
Konsequenzen fir die Bearbeitbarkeit, die Erosions- und Verdichtungsempfindlichkeit
und die Bewirtschaftung

» Fruchtfolge: Grundséatze und praktische Anwendung

» Bodenbearbeitung: Bodenmechanik und die Wirkung verschiedener

Bearbeitungswerkzeuge

» Rechtliche Rahmenbedingungen der Bodenbewirtschaftung und Diingung
(Bodenschutzgesetz; Diingemittelgesetz etc.)

Y

Vorkommen, Dynamik im Boden, Aufnahmeformen und Aufgaben der wichtigsten
Pflanzennahrstoffe

Nahrstoffstatus von Boden und Pflanzen; Mangelsymptome
Anwendung, Wirkung und Bemessung der wichtigsten Pflanzennahrstoffe
Dingemengenkalkulation, Nahrstoffbilanzen

YV V V V

Organische Diingung
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Gliederung des Moduls (Vorlesung)
Teil Bodenkultur

1. Rechtliche Rahmenbedingungen
» Bodenschutzrecht
» Dingerecht

2. Bodenentstehung

» Geologie

» Bodenbildende Faktoren und Prozesse

» Bodensystematik: Bodentypen/Bodenformen
3. Bodenphysik

> Feste Bestandteile

» Flussige Bestandteile/Bodenwasser
» Bodenluft

4. Organische Substanz

» Bodenhumus: Entstehung, Bedeutung
» Bodenfruchtbarkeit; Fruchtfolge
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Gliederung des Moduls (Vorlesung)

5. Bodenchemie

6 . Bodenschutz
» Bodenerosion
» Bodenverdichtung

7. Bodenschatzung

Teil DUngung

8. Wasser- und Nahrstoffaufnahme

9. Stickstoffdingung

10. Phosphor- und Kaliumdingung

11. Schwefel-, Magnesium-, Kalzium-Dingung
12. Spurennahrstoffdingung

13. Organische Dungung
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Gliederung des Moduls

Teil Bodenkultur

1. Rechtliche Rahmenbedingungen
» Bodenschutzrecht
» Dingerecht

2. Bodenentstehung

» Geologie

» Bodenbildende Faktoren und Prozesse

» Bodensystematik: Bodentypen/Bodenformen
3. Bodenphysik

» Feste Bestandteile

» Flussige Bestandteile/Bodenwasser

» Bodenluft
4. Organische Substanz

» Bodenhumus: Entstehung, Bedeutung
» Bodenfruchtbarkeit; Fruchtfolge
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WEIHENSTEPHAN - TRIESDORF
University of Applied Sciences

Struktur des Bodenschutzrechts

-Rahmengesetz -erganzt das Rahmen- -Untergesetzliches Regelwerk
gesetz -beschreibt die Umsetzung des
- konkretisiert Bestim- BBodSchG
mungen - legt Methoden fest
- regelt Zustindigkei- - legt Grenzwerte fest
ten
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/weck des Bundes-Bodenschutzgesetzes (§1)

(Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur
Sanierung von Altlasten)

» Funktionen des Bodens nachhaltig sichern oder
wiederherstellen

= Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen treffen
= schadliche Bodenveranderungen abwehren
= Boden, Altlasten und Gewasserverunreinigungen sanieren

» Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen der
Bodenfunktionen soweit wie moglich vermieden werden
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Der Funktionsbegriff im BBodSchG (§2)

> naturliche Funktionen des Bodens

*" Lebensgrundlage und Lebensraum fiir Menschen, Tiere, Pflanzen
und Bodenorganismen

= Bestandteil des Naturhaushalts (Wasser- und Nahrstoffkreislauf)

» Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften (GW-Schutz)
» Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
» Nutzungsfunktionen

= Rohstofflagerstatte

= Siedlungs- und Erholungsflache

" Land- und forstwirtschaftliche Nutzung

= sonstige wirtschaftliche oder 6ffentliche Nutzung (z.B. Verkehr)
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WEIHENSTEPHAN - TRIESDORF
University of Applied Sciences

Vorsorgepflicht (§ 7)

» Verpflichtung zur Vorsorge gegen das Entstehen schadlicher
Bodenveranderungen

» Bei landwirtschaftlicher Bodennutzung ist die Vorsorgepflicht

durch die Einhaltung der guten fachlichen Praxis nach § 17
erfullt
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Gute fachliche Praxis in der Landwirtschaft (§ 17)

Grundsitze der guten fachlichen Praxis:

>

V YV VY

>

>

Bodenbearbeitung hat unter Berlcksichtigung der Witterung
grundsatzlich standortangepal3t zu erfolgen

Bodenstruktur ist zu erhalten oder zu verbessern
Bodenverdichtungen sind soweit wie moéglich zu vermeiden

Bodenabtrage sind durch standortangepalRte Nutzung
moglichst zu vermeiden

Naturbetonte Strukturelemente, die zum Schutz des Bodens
notwendig sind, sind zu erhalten

Biologische Aktivitat des Bodens ist durch entsprechende
Fruchtfolgegestaltung zu erhalten oder zu foérdern

Standorttypischer Humusgehalt ist zu erhalten
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Die Bundes- Bodenschutz- und Altlasten-
verordnung (BBodSchV)

» schafft bundeseinheitliche Standards fiir den Bodenschutz und
die Altlastensanierung

» konkretisiert Anforderungen an die Untersuchung und
Bewertung von Flachen (v.a. Probenahme, Untersuchungsme-
thoden und Bodenwerte)

A\

beschreibt die Anforderungen an die Sanierung

A\

regelt Verfahrensfragen bei der Sanierung

A\

legt Anforderungen an die Gefahrenabwehr und die Vorsorge
fest
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Das Bayerische Bodenschutzgesetz
(BayBodSchG@G)

(Gesetz zur Umsetzung des Gesetzes zum Schutz des Bodens in Bayern)

A\

bestimmt Mitteilungs- und Auskunftspflichten (§1, Art1, Art 12)
beauftragt LfU mit der Katasterfihrung (§1, Art 2,3)

bestimmt Duldungspflichten (§1, Art. 4)

schreibt die Flihrung eines Bodeninformationssystems fest (§1 Art 7)

vV V V VY

bestimmt Zustandigkeiten:

&5 primar zustandig: Kreisverwaltungsbehorde (Landratsamt)
&5 fachliche Fragen durch wasserwirtschaftliche Fachbehorde zu bearbeiten

& Vermittlung der GfP nach §17 obliegt den Landwirtschaftsbehorden

A\

regelt Ausgleichsleistungen
> setzt GeldbufRen fest (VerstoRe gegen das BayBodSchG)
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Zusammenfassung Bodenschutzrecht

» Das Bodenschutzrecht ist weitgehend landwirtschafts-
freundlich

» Es werden dennoch weitere Anforderungen an die
Landwirtschaft gestellt

» Auf die Einhaltung der guten fachlichen Praxis wird
verstarkt geachtet werden

» Eine Novellierung des Bodenschutzrechtes steht an
» Eine Europaische Bodenschutzrichtlinie ,, droht”
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Gliederung des Moduls

Teil Bodenkultur

1. Rechtliche Rahmenbedingungen
» Bodenschutzrecht
» Dingerecht

2. Bodenentstehung
» Geologie
» Bodenbildende Faktoren und Prozesse
» Bodensystematik: Bodentypen/Bodenformen
3. Bodenphysik
» Feste Bestandteile
» Flussige Bestandteile/Bodenwasser
» Bodenluft
4. Organische Substanz
» Bodenhumus: Entstehung, Bedeutung
» Bodenfruchtbarkeit; Fruchtfolge
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Dlingegesetz
(DUG v. 2017)

Diingemittel- Diinge- Dingemittel-Probe-
Verordnung Verordnung nahme- und Analyse-
(DiIMV) (Duv) verordnung
(DiingMProbV)
»Schutz des Anwenders » Einzelvorschriften zum »Vorschriften fiir die Unter-
(= Kaufers) sachgerechten Diingereinsatz suchung von DM im Rahmen
» Ordnung des Marktes » Schutz der Umwelt der amtlichen Uberwachung
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/weck des Dungegesetzes ist es... (§1)

» ...die Ernahrung von Nutzpflanzen sicherzustellen

» ...die Fruchtbarkeit des Bodens, insbesondere den standort-
und nutzungstypischen Humusgehalt, zu erhalten oder
nachhaltig zu verbessern

» ..Gefahren fir die Gesundheit von Menschen und Tieren sowie
fur den Naturhaushalt vorzubeugen oder abzuwenden, die
durch das Herstellen, Inverkehrbringen oder die Anwendung
von Dingemitteln, Bodenhilfsstoffen, Pflanzenhilfsmitteln
sowie Kultursubstraten oder durch andere MaRnahmen des
Dlingens entstehen kdnnen

» einen nachhaltigen und ressourceneffizienten Umgang mit
Nahrstoffen bei der landwirtschaftlichen Erzeugung
sicherzustellen, insbesondere Nahrstoffverluste in die Umwelt
so weit wie moglich zu vermeiden,

> ...Rechtsakte der EU umzusetzen
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Begriffsbestimmungen im Sinne des DlingG

Diingemittel sind Stoffe (ausgen. CO, und H,0), die dazu
bestimmt sind...

» ...Nutzpflanzen Nahrstoffe zuzufiihren, um ihr Wachstum zu
fordern, ihren Ertrag zu erhohen oder ihre Qualitat zu
verbessern, oder

» ...die Bodenfruchtbarkeit zu erhalten oder zu verbessern
Wirtschaftsdliinger sind Dingemittel, die...

» ...als tierische Ausscheidungen bei der Haltung von Tieren in
der Landwirtschaft, oder als..

» ...pflanzliche Stoffe im Rahmen der pflanzlichen Erzeugung...

... auch in Mischungen untereinander oder nach aerober oder
anaerober Behandlung, anfallen oder erzeugt werden
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Begriffsbestimmungen im Sinne des DlingG

Bodenhilfsstoffe sind Stoffe ohne wesentlichen Nahrstoffgehalt sowie
Mikroorganismen, die dazu bestimmt sind,...

» ...die die biologischen, chemischen oder physikalischen Eigenschaften
des Bodens zu beeinflussen, um die Wachstumsbedingungen fir
Nutzpflanzen zu verbessern oder die symbiotische Bindung von
Stickstoff zu fordern;

Pflanzenhilfsmittel sind Stoffe ohne wesentlichen Nahrstoffgehalt, die
dazu bestimmt sind...

» ..auf Pflanzen biologisch oder chemisch einzuwirken, um einen
pflanzenbaulichen, produktionstechnischen oder anwendungs-
technischen Nutzen zu erzielen

Kultursubstrate sind Stoffe, die dazu bestimmt sind, Nutzpflanzen
als Wurzelraum zu dienen und die dazu in Boden eingebracht, auf
Boden aufgebracht oder in bodenunabhangigen Anwendungen
genutzt werden;
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Anwendung von Dingemitteln (§3 DingG)

Dingemittel, Bodenhilfsstoffe etc. diirfen nur angewendet
werden, soweit sie einem Dungemitteltyp gemald
Dingemittelverordnung entsprechen, oder einem durch die EU
zugelassenen Dingemitteltyp entsprechen

Dingemittel etc. dirfen nur nach guter fachlicher Praxis
angewandt werden. Diingung nach guter fachlicher Praxis dient
der Versorgung der Pflanzen mit notwendigen Nahrstoffen
sowie der Erhaltung und Forderung der Bodenfruchtbarkeit, um
insbesondere die Versorgung der Bevolkerung mit qualitativ
hochwertigen, preiswerten Erzeugnissen zu sichern. Zur guten
fachlichen Praxis gehort, dass Art, Menge und Zeitpunkt der
Anwendung am Bedarf der Pflanzen und des Bodens
ausgerichtet werden.

Zur Konkretisierung wird das BMELV ermachtigt entsprechende
Verordnungen (DUMV; DGV) zu erlassen
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Dlingegesetz
(DUG v. 2017)

Diingemittel- Diinge- Dingemittel-Probe-
Verordnung Verordnung nahme- und Analyse-
(DiIMV) (Duv) verordnung
(DiingMProbV)
»Schutz des Anwenders » Einzelvorschriften zum »Vorschriften fiir die Unter-
(= Kaufers) sachgerechten Diingereinsatz suchung von DM im Rahmen
» Ordnung des Marktes » Schutz der Umwelt der amtlichen Uberwachung
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Beispiel fiir einen Dlingemitteltypen It. Anlage 1 der
Diingemittelverordnung (DiiMV) zuletzt gedndert 2012

Typenbezeichnung: Ammonnitrat (Kalkammonsalpeter)

Mindestgehalt: 20 %

Typbestimmende Gesamtstickstoff,

Bestandteile, Nahrstoff- Ammoniumstickstoff,

Formen und Loslichkeiten: Nitratstickstoff

Bewertung; weitere Stickstoff bewertet als Gesamtstickstoff, Ammonium- und
Erfordernisse: Nitratstickstoff, beide Stickstoffformen ungefahr je zur Halfte

Zusammensetzung; Art der Ammoniumnitrat, auch Carbonate und Sulfate des Calciums
Herstellung und Magnesiums

Besondere Bestimmungen Enthalt das Dingemittel mehr als 28 % Stickstoff, darf es nur
in geschlossenen Packungen gewerbsmaRig an Anwender
abgegeben werden; das Diingemittel darf als
Kalkammonsalpeter bezeichnet sein, wenn neben
Ammoniumnitrat nur Calciumcarbonat (Kalkstein) oder
Dolomit mit einem Mindestgehalt von 20 % enthalten sind
und diese Carbonate einen Reinheitsgrad von mindestens
90 % haben.
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		Typenbezeichnung:

		Ammonnitrat (Kalkammonsalpeter)



		Mindestgehalt:

		20 %



		Typbestimmende Bestandteile, Nährstoff-Formen und Löslichkeiten:

		Gesamtstickstoff,
Ammoniumstickstoff,
Nitratstickstoff



		Bewertung; weitere Erfordernisse:

		Stickstoff bewertet als Gesamtstickstoff, Ammonium- und Nitratstickstoff, beide Stickstoffformen ungefähr je zur Hälfte



		Zusammensetzung; Art der Herstellung

		Ammoniumnitrat, auch Carbonate und Sulfate des Calciums und Magnesiums



		Besondere Bestimmungen

		Enthält das Düngemittel mehr als 28 % Stickstoff, darf es nur in geschlossenen Packungen gewerbsmäßig an Anwender abgegeben werden; das Düngemittel darf als Kalkammonsalpeter bezeichnet sein, wenn neben Ammoniumnitrat nur Calciumcarbonat (Kalkstein) oder Dolomit mit einem Mindestgehalt von 20 % enthalten sind und diese Carbonate einen Reinheitsgrad von mindestens 90 % haben.






Typenliste der DUMV

Mineralische Mineralische Organische Dingemittel
Einnahrstoffdinger Mehrnahrstoffdiinger und mit
organisch-mineralische  Spurennihrstoffen
Diingemittel

1. Stickstoffdiinger 1. NPK-Diinger z.B. Knochenmehl 1. Zugabe von Spu

2. Phosphatdiinger 2. NP-Dinger Tiermehl rennahrstoffen zu

3. Kalidiinger 3. NK-Dlinger anderen Dlinge-

4. Kalkdiinger u. 4. PK-Diinger Fischmehl mitteln
Magnesiumdiinger 2. Dingemittel, die

5. Calcium-, als

Magnesium- und
Schwefeldiinger
(Sekundar-

rohstoff-diinger)

typbestimmende
Bestandteile nur
Spurennahrstoffe
enthalten

Prof. Dr. Bernhard Gobel
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		Mineralische Einnährstoffdünger

		Mineralische Mehrnährstoffdünger

		Organische 
und
organisch-mineralische Düngemittel

		Düngemittel 
mit Spurennährstoffen





		1. Stickstoffdünger
2. Phosphatdünger
3. Kalidünger
4. Kalkdünger u. 


Magnesiumdünger


5.  Calcium-, 


Magnesium- und Schwefeldünger
(Sekundär-rohstoff-dünger)

		1. NPK-Dünger
2. NP-Dünger
3. NK-Dünger
4. PK-Dünger


		z.B. Knochenmehl


Tiermehl


Fischmehl




		1. Zugabe von Spu​


rennährstoffen zu anderen Dünge-mitteln


2. Düngemittel, die als


typbestimmende Bestandteile nur Spurennährstoffe enthalten






Diingemittel-Verkehrskontrolle in Bayern

(It. DlingMProbV)

LfL

=Landesanstalt fiir
Landwirtschaft

(Bezirks-)
Regierungen

AfL

= Amter fiir
Landwirtschaft

e Organisation der
Uberwachung u. der
Probenahme

e Durchfiihrung der
Analysen

- Auswertung der

Uberwachungsdaten und
der Analysen

e Feststellung von
VerstoRen und Meldung
der VerstoRe an die
Regierungen

e Uberwachung der e Erteilung von
Kennzeichnungs-
vorschriften

e Probenahme

e Ubermittlung der Daten

und Proben an die LBP

Inverkehrbringen
e Finschaltung der
Gerichte: Klager

BuBgeldbescheiden an die
Verantwortlichen fiir das

Prof. Dr. Bernhard Gobel
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		LfL 


 =Landesanstalt für


Landwirtschaft

		AfL


= Ämter für 


Landwirtschaft 

		(Bezirks-)
Regierungen



		· Organisation der Überwachung u. der Probenahme


· Durchführung der Analysen


· Auswertung der Überwachungsdaten und der Analysen


· Feststellung von Verstößen und Meldung der Verstöße an die Regierungen

		· Überwachung der Kennzeichnungs-vorschriften


· Probenahme


· Übermittlung der Daten und Proben an die LBP




		· Erteilung von Bußgeldbescheiden an die Verantwortlichen für das  Inverkehrbringen


· Einschaltung der Gerichte: Kläger









Dlingegesetz
(DUG v. 2017)

Diingemittel- Diinge- Dingemittel-Probe-
Verordnung Verordnung nahme- und Analyse-
(DiIMV) (Duv) verordnung
(DiingMProbV)
»Schutz des Anwenders » Einzelvorschriften zum »Vorschriften fiir die Unter-
(= Kaufers) sachgerechten Diingereinsatz suchung von DM im Rahmen
» Ordnung des Marktes » Schutz der Umwelt der amtlichen Uberwachung
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Verordnung uber die Anwendung von
Dungemitteln, Bodenhilfsstoffen,
Kultursubstraten und Pflanzenhilfsmitteln
nach den Grundsatzen der guten fachlichen
Praxis beim Dungen

(Dungeverordnung — DuV)
vom 01. Mai 2020
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Dingeplanung

DUV Grundsatze fur die Anwendung § 3

» Das Aufbringen von Dingemitteln, Bodenhilfsstoffen etc. darf nur
erfolgen wenn vor dem Aufbringen ihre Gehalte an N und P bekannt sind

....aufgrund von
1.vorgeschriebener Kennzeichnung bekannt sind
2.Auf Grundlage von z.B. LfL-Daten ermittelt worden sind

3.Aufgrund von anerkannten Methoden gemessen worden sind.

Bei Wirtschaftsdiungern tierischer Herkunft und Garrtckstanden, sind
mindestens die Werte nach Anlage 1 Tabelle1 ...heran zu ziehen.

Fur die Ausnutzung des enthaltenen Stickstoffs muss bei mineralischen
Dungermitteln der gesamte Stickstoff angesetzt werden, bei organischen
Dungermitteln die Werte nach Anlage 3, mindestens jedoch der Gehalt an

Ammoniumstickstoff anzusetzen
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Diingeplanung

Diskussionsstand Diingeverordnung
_ |Faktoren fir die Dungebedarfsermittiung |  anzuwendende Tabelle/Vorschrift
1. [Kultur Tabelle 2 oder 4
2. |Stickstoffbedarfswert in kg N/ha Tabelle 2 oder 4
Ertragsniveau laut Tabelle mit Stickstoff-
3. |pedarfewerten in dvha Tabelle 2 oder 4
Ertragsniveau grundséatzlich im Durchschnitt der letzten
4. |drei Jahre in di’ha Tabelle 3 oder 5
5. |Ertragsdifferenz in dt/ha aus Zeilen 3 und 4
T P Abschings i kg WInGGr = L L
6. |im Boden verfligbare Stickstoffmenge (Nmin) § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 und Absatz 4
7. |Ertragsdifferenz Zeile 5, Tabelle 3 oder 5
8. |Stickstoffnachlieferung aus dem Bodenvorrat Tabelle 6
9 \ng:r:jléitrc:éﬁnachlieferung aus der organischen Dingung der § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 5
10. [Vorfrucht bzw. Vorkultur (Ackerbau/Gemise) Tabelle 7 oder 3

Zuschlag bei Abdeckung mit Folie oder Vlies zur

§ 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2

" |Ernteverfrithung

e auf Grund nachtraglich eintretender

Zuschla
ge, inshesondere Bestandsentwicklung oder

Umstan

§ 3 Absatz 3 Satz 2

. |Witterungsereignisse

[
M| TS

Prof. Dr.

Dr. Matthias Wendland

Bernhard Gébel

04 2015
Bodenkultur und Diingung 3. Semester AT

Kapitel: 1. Rechtliche RahmenbedingwnRgar ltur un

Institut fur Okolegischen Landbau,
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Diskussionsstand Diingeverordnung Diungeplanung

Stickstoffbedarfswerte/Sollwerte Ackerkulturen

Ertragsniveau | N-Bedarfs- | Zu-/Abschlag

in dt/ha wert in

ka/ha
Winterraps 40 200 (5 dt) 10/15
Winterweizen A,B 80 230 (10 dt) 10/15
Winterweizen C 80 210 (10 dt) 10/15
Winterweizen E 80 260 (10 dt) 10/15
Wintergerste 70 180 (10 dt) 10/15
Sommergerste 950 140 (10 dt) 10/15
Kdérnermais 90 200 (10 dt) 10/15
Silomais 450 200 (50 dt) 10/15
Zuckerriibe 650 170 (100 dt) 10/15
’ Kartoffel _ 400 180 (50 dt) 10/10

aga LFL Ertragsniveau der letzten 3 Jahre e )

Agrarékologie 04 2015 Institut fiir Okologischen Landbau,
Prof. Dr. Bernhard Gobel Bodenkultur und Diingung 3. Semester AT Kapitel: 1. Rechtliche Rahmenfhgdingungenr und RVSAMR4A/RE25 Ltz



Bodenzustand

DuV: Besondere Vorgaben fur das Aufbringen von N- und
P-haltigen Dungemitteln etc. (§ 5)

=Aufbringungsverbote aufgrund des Bodenzustandes-

»Das Aufbringen von stickstoff- oder phosphathaltigen Dungemitteln etc., darf
nicht erfolgen, wenn der Boden Uberschwemmt, wassergesattigt, gefroren oder
schneebedeckt ist.

»Abweichend von Satz 1 durfen Kalkdinger mit einem Gehalt von weniger als
zwei vom Hundert Phosphat auf gefrorenen Boden aufgebracht werden, soweit ein
Abschwemmen in oberirdische Gewasser oder auf benachbarte Flachen nicht zu
besorgen ist.

»Bei schneebedecktem Boden ist, unabhangig von der Schneehdhe, eine
Dungung generell verboten.
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WEIHENSTEPHAN - TRIESDORF Gewasserabstand
University of Applied Sciences

DuV: Besondere Vorgaben fur das Aufbringen von N- und
P-haltigen Dungemitteln etc. (§ 5)

=Abstand zu Oberflachengewassern-

Keine
‘Dingung! Dingung mit Auflagen
-HIIII--II.-lll..l.ll.ll-ll-lIlillll-lIllllilillllll.llllllll.llll.lll.-l tl..ll.-l‘)

| Hangneigung Keine | Abstand
Dingung mit Zusitzliche Anforderungen
(AL/DG) | Auflagen
< 5 0 4m 4m * Dungerfreier Abstand bei Grenzstreueinrichtung baw.
(1 m)* (1m) Streubreite = Arbeitsbreite (AL/DG)
Bestellter Acker
Auf Acker
[ und
5 % bis < 10 % 4m 20 m a) c) Granland |
innerhalb 20 m (3m)* Mit b) e ol
Reihenkultur Ohne Mideh-
10 % bis < 15 % — b m":‘i’:‘;‘;"d Reihenkultur | “und | sb10%
innerhalb 20 m Direkt- Hang-
saat- neigung
+ entwickelte | Hinreichende kel
> 15 % Untersaat Bestands- ?;{:E;
innerhalb 30 m . 0'm - sofortiger | entwicklung N/ha
: Einarbeitung ;
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Einarbeitungsvorschrift

DuV: Einarbeitungsfrist bei organischen Dungemitteln (§ 6)

» Organische Dungemittel, missen unverzuglich nach ihrer Ausbringung
eingearbeitet werden. Dies trifft zum Beispiel auf Gulle und Biogasgarrest (fest und

flussig) zu.

»Nach Beginn des Aufbringens muss die Einarbeitung spatestens nach vier
Stunden erfolgen. Ab 2025 muss die Einarbeitung innerhalb einer Stunde erfolgen.

»Von der Einarbeitungsfrist befreit sind folgende Dungemittel:
& Festmist von Huftieren oder Klauentieren,

&  Kompost,
& organische oder organisch-mineralische DUngemittel mit einem festgestellten TS-
Gehalt von weniger als 2 %.
Harnstoff

» Harnstoff ohne Ureasehemmer darf ab 2020 nur noch auf unbestelltes Ackerland
ausgebracht werden und muss unverzuglich (4 Stunden) eingearbeitet werden.
Auf bestellten Flachen darf nur noch Harnstoff mit Ureasehemmer verwendet

werden.
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Geratetechnik

DuV Anforderungen an die Gerate zum Aufbringen § 11

» Gerate zum Aufbringen von Dungemitteln, Bodenhilfsstoffen
Kultursubstraten oder Pflanzenhilfsmitteln mussen den allgemein
anerkannten Regeln der Technik entsprechen

» Der Einsatz folgender Gerate ist verboten:
1. Festmiststreuer ohne gesteuerte Mistzufuhr zum Verteiler

2. Gullewagen und Jauchewagen mit freiem Auslauf auf den
Verteiler (es muss steuerbare Zwangsférderung vorhanden sein)

Zentrale Prallverteiler, mit denen nach oben abgestrahlit wird

4. Giullewagen mit senkrecht angeordneter, offener
Schleuderscheibe als Verteiler zur Ausbringung von Gille

5. Drehstrahlregner zur Verregnung von Gille
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Diskussionsstand Diingeverordnung

Neue Geriate ab 2015 miissen Vorgaben an die Verteil- und
Dosiergenauigkeit erfiillen

Neue Gerite fur Mineraldiingerausbringung ab 2020 miissen lber eine
Grenzstreueinrichtung verfiigen

Quelle: Amazonen Werke

Prof. Dr. Bernhard Gébel Bodenkultur und Diingung 3. Semester AT Kapitel: 1. Rechtliche Rahmenbedingungen WS 2024/2025 36



Geratetechnik

DuV: Vorgaben zur Geratetechnik (§ 6)

» Ab 2020 mussen flussige organische Dungemittel, die einen wesentlichen
Gehalt an verfugbarem Stickstoff haben (z. B. Gulle), auf bestelltes Ackerland
streifenformig aufgebracht oder direkt in den Boden eingebracht werden. Fur
Grunland oder mehrschnittigen Feldfutterbau gelten die Vorgaben ab 2025.
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university of Applied sciences - DUV Vorgaben zur Geratetechnik (§ 6)

Muss die Ausbringung des flussigen organischen Diingers streifenférmig erfolgen?
(Stand 30.01.2020)

!5! LFL

Agrarékologie

streifenférmige Ausbringung
ab 2025

Prof. Dr. Bernhard Gobe Bodenkuiturund pungur

$2024/2025 3§



Obergrenze organischer Diinger

DuV: Obergrenze 170 kg N/ha und Jahr(§ 6)

> Uber organische Diingemittel aller Art darf im Durchschnitt der landwirtschaftlich
genutzten Flache eines Betriebes maximal 170 kg Stickstoff je Hektar ausgebracht
werden.

»Ab 01.01.2021 sind folgende Flachen von der landwirtschaftlichen Flache
abzuziehen:

o Flachen, die nicht gedingt und nicht genutzt werden

o Flachen, auf denen die Aufbringung von stickstoffhaltigen Dungern, einschliel3lich
Wirtschaftsdungern, nach anderen als dungerechtlichen Vorschriften oder vertraglich verboten ist
(z.B. WSG Zone Il, AUM und VNP)

»Fur das Kalenderjahr 2020 (01.01. bis 31.12.) erfolgt die Berechnung noch nach
den Vorgaben der ,alten” Dingeverordnung.

»Ab 2021 mussen bei der Berechnung der 170 kg Grenze die Vorgaben der
"neuen” Dungeverordnung berucksichtigt werden.
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Sperrfristen

DuV: Sperrfristen(§ 6)

» Das Dungen von Acker- und Granland ist nur in bestimmten Zeitraumen und zu
bestimmten Kulturen erlaubt. In den sogenannten Sperrfristen ist das Dungen
verboten.

» Auf Ackerland beginnt die Sperrfrist generell nach der Ernte der letzten
Hauptfrucht und dauert bis einschlie3lich 31. Januar. Folgende Ausnahmen gibt es
(wenn ein DUngebedarf gegeben ist):

& Zu Zwischenfriichten und Winterraps dirfen bis zu 30 kg/ha Ammonium- bzw. 60 kg/ha
Gesamtstickstoff bis Ende September gedilingt werden, wenn die Saat bis 15. September
erfolgt.

& Zu Wintergerste nach einer Getreidevorfrucht dirfen bis zu 30 kg/ha Ammonium- bzw. 60
kg/ha Gesamtstickstoff bis Ende September gediingt werden, wenn die Saat bis 30.
September erfolgt.

& Mehrjahriger Feldfutterbau hat die gleiche Sperrfrist wie Griinland, wenn die Aussaat bzw.
Ernte der Deckfrucht vor 15. Mai stattgefunden hat.
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Sperrfristen:

Zeitraume mit Dungeverbot

Ausbringverbot - - :
9 Sperrfristen 1% Sperrfristen /% = -
. ) - . S g = g ;
Diinger Fliache nicht rote Fliche |~ rote Flache
Acker grundstzlich nach Ernte der letzten nach Ernte der letzten
Hauptfrucht bis 31.01. Hauptirucht bis 31.01.
Zwischenfrucht ohne Futternutzung* keine Dil
5 (Aussaat bis 15.09.) eine bungung
B temmmmmm i ————————— e R O SRR .......
. . Zwischenfrucht mit Futternutzung* bis einschlielich 01.10.
Dunger mit < is ai iafdli
wesels:tlichem @ (Aussaatbis15.09) = blssoe:;;ﬂ'?ﬁ}l;g ?‘;'LDP 30 kg NH,” /60 kg N erlaubt N ..
4
Stickstoffgehalt = 3 wenn Ny, < 45 kgfha sind bis inkl.
g W-Raps ezl 01.10. 30 kg NH.* /60 kg N erlaubt
auler < W-Gerste nach Getreidevorfrucht keine DinQun
Festmist von Huf- und (Aussaat bis 01.10.) gung
Klauentieren Mehrjéhriger Feldfutterbau 01.11. = 31.01. 01.10. = 31.01.
und Kompost  (Aussaatbis15.Mai) | may 80 kg Nihaab 01.09. bis max. 60 kg N/ha ab 01.09. bis
B Sperrfristbeginn (inkl. Ddngung Sperrfristbeginn (inkl. Ddngung
Griinland nach letztem Schnitt) nach letztem Schnitt)
Gemise, Erdbeeren, Beerenobst 02.12. — 31.01. 02.12. — 31.01.
s
Festmit v ot un et | O
Klauentieren & alle Flachen 01.12. — 15.01. Futternutzung max. 120 N/ha bis g
Kompost Sperrfristbeginn “
Diinger mit
wesentlichem alle Flachen 01.12. = 15.01. 01.12. - 15.01.
Phosphatgehalt

* Futternutzung # Verwertung in der Biogasanlage

(Stand: 2007 2021)

Prof. Dr. Bernhard Gobel

Bodenkultur und Diingung 3. Semester AT

Kapitel: 1. Rechtliche Rahmenbedingungen

WS 2024/2025 41



WEIHENSTEPHAN - TRIESDORF
University of Applied Sciences

A . B C . D . E F

ai Sperrfristprogramm 2021/22

3 a L+ L Bei org. Dungung im Herbst darf entweder Stallmist ODER Gulle ausgebracht werden (nicht beides)

4 Agrardkologie

5 [Angaben zum Schlag:  Flache mit zusatzlichen Auflagen:  rein w|  Spenfiist FF4GL | berevesshistirs ¥ |
-2

T Hauptfrucht Ermte 2021 Zwigchen-Zweitfrucht 2021722 Hauptfrucht Ermte 2022

B |Art |3mm;.mum[r-|3m |k.-..-,. :|m II'HﬂFdilm'rhm
o |[Emtedatum 15,07 2024 Saatdatum | Saatdatum N 20.07 2021
10 | Stoppelbrache | nei | Emte - v | Emtedatum Herbst 15.10.2021
n | wenn Emte ja fir - =

12 Emte Herbst Datum

13 Umbruchsdatum

“_

15

Ld Wann darf ich diingen? 2021/22

Anbaw/Frichte vom Sommer 2021 bis Frihjahr 2022
LSonstige Ackerkulturen
(Mais, Ridben, ...]
pEEVE e ovizo1n0n
nthummldhhlﬂ:,ﬁlm-.h—mhn-; )
DBE VF //%:; spumhmu.m. ILOL / .
Mm.07. 01.08. 01.09, 01.10. 0111, 0.2, A, 01,02, 01.03,

17
18 & Bayerischa Landesanstalt fir Landwirtschafl, Institut fir Agrarékologie - Dingung (04, Kn, Sp. Sr). Stand. 24.03.21
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_ : _ _ : Nahrstoffvergleich/Stoffstrombilanz
University of Applied Sciences

DuV Stoffstrombilanz

» Ab 2023 muss die Stoffstrombilanz gerechnet werden von Betrieben mit:
» mehr als 20 Hektar landwirtschaftliche Nutzflache oder

» mehr als 50 GroRvieheinheiten (GV) je Betrieb.

Mineraldinger

N-Bindung  Saat-, organische Futtermittel :
Leguminosen Pflanzgut Diinger Vieh
Ernteprodukte
Schlage > Stall
. We'izen Nahrstoff- . Milchl«g[lhe
* Mais , » Jungvieh
« Grinland ‘ausscheldung « Schweine

| ! |

Ernteprodukte Milch, Eier Vieh

Abbildung 6: Schema der Stoffstrombilanz (Hof-Tor-Bilanz), Doppelrahmen zeigt Bilanztyp
Quelle: LfL: Gelbes Heft
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Nahrstoffvergleich/Stoffstrombilanz

DuV Stoffstrombilanz

> Bei der Stoffstrombilanz durfen weder Stall- und Lagerungsverluste
noch Aufbringungsverluste abgezogen werden. Der Stickstoffsaldo
der Stoffstrombilanz darf entweder 175 kg N/ha oder den
betriebsspezifischen berechneter Grenzwert (plus 10 %) nicht
uberschritten.

» Die Stoffstrombilanzverordnung des Bundes wird im Laufe des
Jahres 2023 novelliert. Inhaltlich ist zur zukunftigen
Stoffstrombilanz und deren Bewertungsgrenzen fur Stickstoff und
Phosphor bisher nichts bekannt. Bleiben wird aber in jedem Fall die
Bruttobilanzierung ohne anrechenbare gasformige Verluste beim
Stickstoff, sodass vorhandene betriebliche Nahrstoffverluste so
weit wie moglich zu reduzieren sind.
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Diskussionsstand Diingeverordnung Lagerkapazitaten

« Lagerkapazitat von 6 Monaten fur Jauche, Giille, Silagesickersafte und
flissige Garreste

« zusatzliche Anfallmengen sind zu berlicksichtigen

» Betriebe ohne eigene Aufbringflaichen oder mit mehr als 3 GV/ha
benotigen ab 2020 9 Monate Lagerkapazitat

Fur Festmist von Huf- und Klauentieren werden 2 Monate
Lagerkapazitat benotigt

4
i|I':‘- é e
'“g:'r}“ L'F L Dr. Matthias Wendland

Agrardkologle 04.2015 Institut fur Okologischen Landbau,
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Aufzeichnungspflicht

DuV: Aufzeichnung von DungemafRnahmen (§ 10)

» Innerhalb von zwei Tagen mussen erfolgte Dingemalinahmen
aufgezeichnet werden. Die Dokumentation der DlUngung erfolgt fur jeden
gedungten Schlag/ jede Bewirtschaftungseinheit. Die Aufzeichnungen
umfassen neben der Schlagbezeichnung und der SchlaggrofRe die
Dungerart, die Ausbringmenge und die Gesamtmenge des ausgebrachten
Stickstoffs und des Phosphats. Bei Weidehaltung ist die Zahl der
Weidetage sowie die Art und Zahl der Tiere nach Abschluss der
Weidehaltung aufzuzeichnen.

»Die aufgebrachten Nahrstoffmengen sind bis zum Ablauf des 31. Marz
des der Aufbringung folgenden Kalenderjahres zu einer jahrlichen
betrieblichen Gesamtsumme des Nahrstoffeinsatzes zusammenzufassen.
Die gebildete jahrliche Gesamtsumme der ausgebrachten Nahrstoffe im
Betrieb wird der Summe der geplanten Dlingung gegenubergestellt.

»kleine Betriebe sind von der Aufzeichnungspflicht ausgenommen
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DuV: Landerregelung ,,Rote Gebiete“ (§ 13/13a)

» Durch die Dlingeverordnung werden die Landesregierungen
verpflichtet, in Gebieten mit einer hohen Nitratbelastung des
Grundwassers (sogenannte "rote Gebiete") per Landesverordnung
Auflagen bei der Dingung zu erlassen. Betriebe in wenig belasteten
Gebieten (sogenannte "grine Gebiete") konnen im Gegenzug
Erleichterungen erhalten. Bayern ist dieser Verpflichtung mit der
"Verordnung uber besondere Anforderungen an die Dingung und
Erleichterungen bei der Dungung (Ausfuhrungsverordnung
Dungeverordnung — AVDUV)" nachgekommen.

»Neue zusatzliche Vorgaben fur die roten Gebiete gelten ab 01.01.2021.
Diese werden mit einer neuen Ausfuhrungsverordnung Dungeverordnung
Ende 2020 ausgewiesen. Dann andern sich auch die Gebietskulissen
roten Gebiete.
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!!! L'FL Bayerisches Landesamt fir ;: 5

Umwelt
Dngorache Lancwaanitas S Laes s Tactalt

Gebietskulisse der

mit Nitrat belasteten Gebiete
(Rote Gebiete nach AVDuV)
zur Umsetzung des § 13a DiiV

Il rote Feldstlicke mit
zusatzlichen Auflagen

Il sonstige Feldstlicke
nicht LF (Wald, Siedlung etc.)

® Regierungssitz
+ Stadte

] Landesgrenze
[ Landkreisgrenze

Bl See
— Fluss

0 25 50 75 100 km

Stand: 01.01.2021
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Zusatzliche Anforderungen in den roten Gebieten

Im roten Gebiet missen die Landwirte folgende zusatzliche Auflagen
einhalten (Details hierzu in der Verordnung oder auf der LfL-Homepage):

1. Reduzierung der Gesamtsumme des ermittelten
Stickstoffdingebedarfs im Betriebsdurchschnitt der roten Flachen um
20%

Grenze 170 kg N/ha aus organischen Diingemitteln gilt schlagbezogen
Verlangerung der Sperrfristen

Einschrankung der Stickstoffdiingung im Sommer/Herbst

Anbau von Zwischenfrichten vor allen Sommerkulturen

Bodenstickstoffuntersuchungen

N o s WwN

Wirtschaftsdliingeruntersuchungen
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DuV: Landerregelung eutrophierte Gebiete ,,Gelbe Gebiete*
(§ 13/13a)

» Die DUngeverordnung (DUV) verpflichtet die Landesregierungen in §13 a
DuV, in Gebieten mit einer Eutrophierung von Oberflachengewassern mit
Phosphat (sogenannte ,gelbe Gebiete®) per Landesverordnung
auszuweisen und fur diese Gebiete zusatzliche Auflagen bei der
Landbewirtschaftung und Dlingung zu erlassen (entsprechend der
Vorgehensweise bei den roten Gebieten)

»Neue zusatzliche Vorgaben flur die gelben Gebiete gelten ab 01.01.2021.
Diese werden mit einer neuen Ausfuhrungsverordnung Dungeverordnung
Ende 2020 ausgewiesen.
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zusatzlichen Auflagen

Il sonstige Feldstiicke
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« Stadte
] Landesgrenze
[ Landkreisgrenze
Bl See
— Fluss
0 25 50 75 100 km

Stand: 01.01.2021
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Zusatzliche Anforderungen in den gelben Gebieten

Betriebe mussen fur alle eutrophierten Feldstlcke folgende zwei zusatzliche
landesspezifische MalRnahmen durchfuhren:

1. Anbau von Zwischenfruchten vor allen Sommerkulturen

» Sommerungen durfen nur mit Phosphat gedungt werden, wenn im Herbst des
Vorjahres eine Zwischenfrucht angebaut und diese bis 15. Januar nicht
umgebrochen und nicht bearbeitet (z.B. durch mulchen, walzen etc.) wurde oder
wenn eine Stoppelbrache vorhanden war.

2. Erweiterte Abstande zu Oberflachengewassern:

» Bei der Aufbringung von phosphathaltigen Dungemitteln auf ebenen
Feldstlcken sind grundsatzlich 5 Meter Gewasserabstand zur
Boschungsoberkante einzuhalten. Beim Einsatz von Exakttechnik (Streubereite
= Arbeitsbreite/Grenzstreueinrichtung) reduziert sich der Abstand auf 1 Meter
bzw. auf 3 Meter bei 5 % bis < 10 % Hangneigung

» Auf stark geneigten Feldstlicken mit mindestens 10 % Hangneigung innerhalb
der ersten 20 Meter zur Boschungsoberkante darf auf den ersten 10 Metern
keine Dungung erfolgen. Im Abstand von 10 bis 30 Meter gelten die
zusatzlichen Vorgaben fur Ackerflachen, d.h.:

& auf unbestellten Ackerflachen nur bei sofortiger Einarbeitung,

& auf bestellten Ackerflachen, nur wenn a) mit Reihenkultur mit einem Reihenabstand von 45
Zentimetern und mehr, bei entwickelter Untersaat oder bei sofortiger Einarbeitung; oder wenn b) ohne
Reihenkultur nach Buchstabe a nur bei hinreichender Bestandsentwicklung; oder wenn c) nach
Anwendung von Mulch- oder Direktsaatverfahren.
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Klarschfammverordnung (vom 03.10.2017)
(Abfallrecht)

Mit der Neufassung mochte der Gesetzgeber aus Vorsorgegriinden die
bodenbezogene Verwertung bei groBeren Klaranlagen verbieten und die
Betreiber dieser Klaranlagen nach gestaffelten Ubergangsfristen von zwélf (>
100.000 EW) bzw. finfzehn Jahren (> 50.000 EW) zur Riickgewinnung des
Phosphors aus Klarschlammen und Klarschlammaschen verpflichten.

Im Rahmen der Ressourcenschonung soll der zurlickgewonnene Phosphor - in
Form von Phosphat - zur pflanzlichen Diingung eingesetzt werden. Fir
Klaranlagen < 50.000 EW bleibt weiterhin die Moglichkeit der
bodenbezogenen Klarschlammverwertung bestehen.

Die Klarschlammverordnung listet nur noch wenige Untersuchungsparameter
explizit auf, verweist aber ausdriicklich auf die Parameter nach der
Dingemittelverordnung und der Bundes-Bodenschutz- und
Altlastenverordnung, die bereits heute im Bayerischen Klarschlammnetz
Uberprift werden.

Es wird ein umfangreiches Dokumentations- und Nachweissystem eingefiihrt

Insgesamt ist eine landwirtschaftliche Verwertung nur noch sehr
eingeschrankt erlaubt und auch gesellschaftlich nicht mehr erwiinscht.
Aullerdem verbieten viele Abnehmer von vorne herein eine Anwendung
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Klarschlammbezogene Untersuchungsparameter

Il Basis der Analysengltigkeit ist das Analysedatum,
nicht wie bisher das Probenahmedatum !

Analysengiiltigkeit
bei==750tTM

» Vor der Aufbringung

von Klarschlamm ist

sowohl der Boden, als

auch der Klarschlamm

pro Jahr
Arsen, Blei, Cadmium, Chrom, Chrom VI, Kupfer, Mickel, | 3 Monate
Quecksilber, Thallium und Zink
Summe der organischen Halogenverbindungen als 3 Monate
adsorbierte organisch gebundene Halogene (AQX)
Gesamtstickstoff, Ammoniumstic kstoff 3 Monate
Phosphor (Pgesamt) 3 Monate
TrockenrOckstand 3 Monate
Crganische Substanz 3 Monate
Basisch wirksame Stoffe insgesamt, bewertet als 3 Monate
Calciumaoxid
Eisen 3 Monate
pH-Wert 3 Monate

zU untersuchen

polychlorierte Biphenyle, polychlorierte Dibenzodioxine
und Dibenzofurane, dioxindhnliche polychlorierte-
Biphenyle (dI-PCE), Benzo{a)pyren

24 Monate

Paolyfluorierte Verbindungen mit den Einzelsubstanzen
Perfluoroctansaure (PFOA) und Perfluoroctansulfonsaure
(PFOS)

24 Monate

Seuchen- und Phytohygiene: derzeit nur Salmonellen
(nicht verpflichtend, entsprechend Vorgaben nach DaMY,
§9)

3 Monate

Bodenbezogene Untersuchungsparameter

Bodenart, pH-Wert, Humusgehalt (neu), Phosphat

3 Jahre

Schwemmetalle

10 Jahre

Paolychlarierte Biphenyle und Benzo(a)pyren
(Untersuchungen werden ab 03.04 2018 bendtigt)

10 Jahre

Differenzierende Grenzwertgestaltung bei
Bodenbezogenen Untersuchungsparametern

Prof. Dr. Bernhard Gobel Bodenkultur und Diingung 3. Semester|
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Klarschlammverordnung (vom 03.10.2017)

Ausbringungsmenge

» innerhalb von 3 Jahren max. 5 t Klarschlamm-TS/ha

Mittlere Nahrstoffgehalte im Klarschlammen in Abhangigkeit vom
Entwasserungsgrad [kg/5t TS]:

Kldarschlamm Stickstoff Phosphat Kali
gesamt davon P,0, K.,0
Ammonium
nicht entwéssert (ca. 5 % TS) 180 60 160 20
méBig entwéssert (ca. 25 % TS) 90 15 130 15
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Bioabfallverordnung (21.09.1998)

Was sind Bioabfalle?

,Abfalle tierischer oder pflanzlicher Herkunft zur Verwertung, die durch
Mikroorganismen, bodenbirtige Lebewesen, oder Enzyme abgebaut
werden konnen“

Abfalle aus Pflanzengeweben (Spelze, Spelzen- und Getreidestaub,
Futtermittelabfalle)

Tierfakalien, Abwasser (Gefligelkot, Glille, Mist, Altstroh)
Abfalle aus der Forstwirtschaft (Rinden, Holz, Holzreste)
Abfalle aus Tiergewebe (Borsten und Hornabfalle)
Fettabfalle der Fleisch- und Fischverarbeitung

Uberlagerte Lebensmittel (aus Nahrungsverarbeitung, Back- und
Susswarenherstellung, Milchverarbeitung etc.)

Kichen- und Kantinenabfalle

Obst- Getreide- und Kartoffelschlempen; Trebern, Trester etc.
Kompostierbare Abfalle (Garten- und Parkabfalle)

USW..USW.

VV YV VYV VY A\

YV V VYV VY
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Bioabfallverordnung (21.09.1998)

Beschrankungen und Verbote der Aufbringung

> Innerhalb von 3 Jahren diirfen nicht mehr als 20 Tonnen (TS)
Bioabfalle je ha ausgebracht werden (es gibt Ausnahmen)

» Das Aufbringen von Bioabfallen auf forstwirtschaftlich
genutzten Flachen darf nur in begriindeten Ausnahmefallen
nach vorheriger Genehmigung erfolgen

» Auf Dauergriinland dirfen nur besonders gekennzeichnete
Bioabfalle ausgebracht werden

» innerhalb des o.g. 3-jahres-Zeitraumes diirfen auf die selbe
Flache nur Bioabfalle oder Klarschlamme ausgebracht werden

Schadstoffobergrenzen des aufzubringenden Materials

Schwermetall Gehalt in mg/kg TS
Blei 150
Cadmium 1,5
Chrom 100
Kupfer 100
Nickel 50
Quecksilber 1

Zink 400
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Hochstwerte fiir Schwermetalle be1 Bioabfallen

Schwermetall Gehalt in mg/kg TS

Blei 150
Cadmium 1,5
Chrom 100
Kupfer 100
Nickel 50
Quecksilber 1
Zink 400

Hochstwerte fiir Schwermetalle be1 Boden, die zur
Bioabfallverwertung vorgesehen sind [mg/kg TS]

Boden Cadmium Blei Chrom Kupfer ~ Quecksilber Nickel Zink
Bodenart Ton 1.5 100 100 60 1 70 200
Bodenart Lehm 1 70 60 40 0,5 50 150
Bodenart Sand 0,4 40 30 20 0,1 18 60
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